
Bremen (fea). Zwei Tage vor dem Weltkin-
dertag ist in Bremen-Huchting gestern ein
bemerkenswerter Spielplatz eröffnet wor-
den. Die 5500 Quadratmeter große Anlage
wird vom Verein „Zuhause für Kinder“ be-

trieben und hat 650000 Euro gekostet. Das
Geld ist durch Spenden zusammengekom-
men. Mit der neuen Anlage wollen die Be-
treiber gezielt dem Bewegungsmangel von
Kindern entgegenwirken. Bericht Seite 9

Die Vorstöße von CSU-Verkehrsminister
Peter Ramsauer, eine Pkw-Maut auf deut-
schen Autobahnen einzuführen, sind bis-
lang allesamt gescheitert. Nun aber be-
kommt er offenbar Unterstützung von Kol-
legen aus den Ländern. Denen liegt für ihr
Treffen AnfangOktober in Cottbus ein Be-
schlussentwurf für die Einführung einer
bundesweiten „Infrastrukturabgabe“ vor,
eine Straßenabgabe durch die Hintertür.
Doch dagegen regt sich bereits Wider-
stand, eine Mehrheit ist ungewiss.

VON DIETRICH EICKMEIER

Berlin·Hannover. Die Verkehrsminister
mehrerer Bundesländer wollen einen
neuen Anlauf für eine PKW-Maut nehmen.
Angesichts eines dramatischen Substanz-
verlusts in der Infrastruktur müssten neue
Finanzierungsquellen erschlossen werden,
heißt es in einer Beschlussvorlage für die
nächste Verkehrsministerkonferenz An-
fang Oktober in Cottbus, wie das nieder-
sächsischeWirtschafts- undVerkehrsminis-
terium gestern bestätigte.
Den Bundesländern, so hat es eine Kom-

mission der Verkehrsministerkonferenz
ausgerechnet, fehlten jährlich „mindestens
sechs Milliarden Euro“, um Deutschlands
löchrige Straßenbeläge zu beseitigen oder
bröckelnde und rostendeBrücken zu sanie-
ren. Offiziell steht in Cottbus die „Zukunft
der Verkehrsinfrastrukturfinanzierung“
auf der Tagesordnung. Um deren aufge-
staute Finanzierungslücken zu decken,
wurde die Einführung einer bundesweiten
Infrastrukturabgabe ins Gespräch ge-
bracht – eineMaut durch die Hintertür.
Diese neue Sonderabgabe sieht nach In-

formationen des „Handelsblatts“ die Aus-
weitung der Lastwagen-Maut auf alle Stra-
ßen und schon für Lkw ab 3,5 Tonnen vor.
Auch soll der gerade von Bund und Län-
dern liberalisierte Fernlinien-Busverkehr
der Maut unterliegen. Die Einnahmen von
bis zu sechsMilliarden Euro sollen in einen
Fonds fließen und so – anders als etwa die
Pkw- und Mineralölsteuer – zweckgebun-
den der Reparatur und dem Ausbau der
Straßen zugutekommen.
Zu den Befürwortern solch einer Pkw-

Maut gehören das CSU-regierte Bayern
undneuerdings auch die grün-rote Landes-
regierung in Baden Württemberg. Zumin-
dest deren Verkehrsminister Winfried Her-

mann (Grüne), der stets gegen eine Maut
zu Felde gezogen war, hat erst kürzlich in
einem Interview mit „Spiegel-online“ eine
Kehrtwende vollzogen: „Wir brauchen drin-
gend mehr Geld für Straßen und Schie-
nen.“ Zudem solle die Maut die Verkehrs-
ströme der Zukunft lenken. Darum müss-
ten sich die Autofahrer „zumindest mittel-
fristig auf eine Pkw-Maut einstellen“.
In der niedersächsischen Landesregie-

rung sieht man das freilich ganz anders. Es
sei „einhellige Meinung“, sagte Wirt-
schafts- und Verkehrsminister Jörg Bode
dieser Zeitung: „Einer Maut durch die Hin-
tertür werden wir nicht zustimmen.“ Der
FDP-Politiker wies in diesem Zusammen-
hang darauf hin, dass über die Einnahmen
des Staates aus der Kfz- und der Mineralöl-
steuer die Autofahrer an der Finanzierung
der Verkehrswege bereits beteiligt seien.
In Hannover verweist man zudem darauf,

dass auch die SPD-regierten Länder beim
Thema Pkw-Maut sich stets „eher zurück-
haltend“ gezeigt hätten.
Auf Widerstand dürfte der neuerliche

Vorstoß vor allem auch bei denBundestags-
fraktionen von CDU und FDP im Bundes-
tag stoßen, vor allemauch bei KanzlerinAn-
gela Merkel (CDU). „Die Bundesregierung
hat nicht vor, in dieser Legislaturperiode
die Pkw-Maut überprüfen zu lassen“, heißt
es in einer Ende voriger Woche veröffent-
lichten Antwort der Regierung auf eine An-
frage der Grünen-Fraktion. Schon im Früh-
sommer hatte die Kanzlerin, die weiß, dass
kaum ein Thema im Volk so unbeliebt ist
wie die Pkw-Maut, einenVorstoß des CSU-
Verkehrsministers Peter Ramsauer mit
einem Machtwort einstweilen beerdigt.
Die Koalition habe die Mittel für die Ver-
kehrsinfrastruktur um eine Milliarde Euro
erhöht, ließ sie ihren Sprecher Steffen Sei-
bert ausrichten: „Darüber hinaus ist die
Pkw-Maut kein Projekt für die Bundesre-
gierung.“ Kommentar Seite 2

Olympiakos Piräus – FC Schalke 04 1:2
Bor. Dortmund – Ajax Amsterdam 1:0

Hallig Hooge.Auf der Hallig Hooge unter-
richtet Lehrer Uwe Jessel fünf Schüler. Bei
Sturm bleibt die Schule geschlossen. Mehr
über die Zwergschule erfahren Sie in unse-
rer Inselserie. Seite 19

Lovis Corinths Hermine gehört zu den
Kinderporträts, die nun in Emden zu
sehen sind. Seite 22

Kinderbildnisse in der
Kunsthalle Emden

Tiefs über Skandinavien und dem Golf von
Genua bestimmen das Wetter in Mitteleu-
ropa.

Schauer oder auch Gewitter

Tagsüber NiederschlagNachts

15° 5° 70%
Nordenham (ml). Plutoniumhaltige Brenn-
elemente aus Sellafield sollen möglicher-
weise noch im September im Hafen von
Nordenham angelandet und von dort
durch die Wesermarsch in Richtung Kern-
kraftwerk Grohnde transportiert werden.
Landkreis und Nordenham wehren sich
mit einer Resolution gegen diese Planung.
Der Landkreis sei auf einenmöglichen Zwi-
schenfall bei diesem Transport in keiner
Weise vorbereitet, heißt es in der Begrün-
dung unter anderem. Eon hält unterdessen
an dem genehmigten Transport fest.

Kommentar Seite 2·Bericht Seite 17

Die Weser ist untrennbar mit Bremen ver-
bunden. Doch wie viel wissen Sie über den
Fluss, der durch die Hansestadt fließt und
bei Bremerhaven in die Nordsee mündet?
Finden Sie es imWeser-Quiz heraus.

www.weser-kurier.de/bremen

Berlin (wk). Außenminister Guido Wester-
welle (FDP) hat sich für einen neuen Euro-
päischenWährungsfonds (EWF) ausgespro-
chen, der Aufgaben des Internationalen
Währungsfonds (IWF) übernimmt. Es
könnenicht so bleiben, dassman zur Bewäl-
tigung eigener Probleme ärmeren Regio-
nen Geld entziehe, sagte Westerwelle ges-
tern in Berlin. Die Einrichtung eines EWF
zählt zu den Vorschlägen einer „Zukunfts-
gruppe“ aus elf EU-Außenministern. Zu-
gleich warb Westerwelle für eine noch tie-
fere europäische Integration. Bericht Seite 3

Berlin (wk). Insgesamt 15Grünen-Politiker
wollen Spitzenkandidat ihrer Partei bei der
Bundestagswahl werden. Sieben bisher
nicht angekündigte Bewerbungen von Ba-
sisvertretern kamen zum Ablauf der Frist
nochkurzfristig hinzu. Jetztwurde die Kan-
didatenliste auf der Grünen-Homepage
freigeschaltet. Gesucht wird ein Duo aus
einem Mann und einer Frau oder mit zwei
Frauen. Seit Wochen ist bekannt, dass die
Fraktionsvorsitzenden Renate Künast und
Jürgen Trittin, Parteichefin Claudia Roth
und die Bundestags-Vizepräsidentin Ka-
trin Göring-Eckardt sich bewerben. Weil
sie sich nicht einigen konnten, wurde die
Urwahl erst nötig. Beworbenhatten sich zu-
demdie Parteimitglieder PatrickHeld,Mar-

kusMeister, Franz Spitzenberger undWer-
ner Winkler. Von der Basis dazugekom-
men sind nun noch Thomas Austermann
(Essen), Nico Hybbeneth (Wiesbaden), Ro-
ger Jörg Kuchenreuther (Bamberg-Land),
AlfredMayer (Berg amLaim), FriedrichWil-
helmMerck (Harburg), Hans-Jörg Schaller
(Berlin) und Peter Zimmer (Rottal-Inn).
Ab kommenden Freitag sollen die Kandi-

daten in elf Veranstaltungen in den Län-
dern aufeinandertreffen – in Hannover
geht es los. Die Partei veranschlagt für An-
reise undUnterkunft der Kandidaten insge-
samt 90 000Euro. DieDebattenrundenwer-
den teilweise im Internet übertragen. Die
Urwahl-Organisatoren aus der Parteizen-
trale riefen die Mitglieder in einem Schrei-
ben zur Teilnahme auf. Aus dem in der
deutschen Parteiengeschichte einmaligen
Vorhaben solle ein Erfolg werden.
Bis spätestens 9. November soll festste-

hen,wer das geplante Spitzen-DuoderGrü-
nen imWahlkampf wird. Alle knapp 60000
Grünen-Mitglieder können zuvor bis zum
30. Oktober wählen. Vom 4. bis spätestens
9.Novemberwerden dieUnterlagen ausge-
zählt. Das Ergebnis soll rechtlich bindend
sein. JedesMitglied hat zwei Stimmen. Da-
bei dürfen nicht zwei Stimmen auf zwei
männliche Bewerber entfallen und nicht
beide Stimmen auf eine Person vereint wer-
den. Kommentar Seite 2
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Peking. In demneu entfachten Streitmit Ja-
pan um eine Inselgruppe im Ostchinesi-
schen Meer gingen gestern wieder Zehn-
tausende Chinesen in Dutzenden Städten
auf die Straße. Nach den jüngsten Aus-
schreitungen verliefen die Proteste aber
weitgehend friedlich. Seite 4
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Essen·Bremen (wk). Nach der Ankündi-
gung der Techniker-Krankenkasse (TK),
ihren sechsMillionenMitgliedern eine Prä-
mie ausschütten zu wollen, rechnet CSU-
Gesundheitsexperte Johannes Singham-
mer damit, dass weitere Kassen nachzie-
hen. „Ich denke, dass andere Krankenkas-
sen, die Überschüsse haben, diesem Weg
folgen werden“, sagte Singhammer ges-
tern. Es sei eine „richtige Entscheidung“,
wenn die Kassen, die es sich leisten könn-
ten, Geld an die Versicherten zurückgä-
ben.
Bisher hat sich gut ein Dutzend kleinerer

Kassen zu Ausschüttungen entschlossen.

Beim Spitzenverband der Gesetzlichen
Krankenkassenhieß es, jede einzelneKran-
kenkasse entscheidet aufgrund ihrer indivi-
duellen Situation, „ob sie einen Zusatzbei-
trag nimmt, eine Prämie auszahlt oder kei-
nes von beidem macht“. Bei den Kranken-
kassen in Deutschland sind Reserven von
rund 22 Milliarden Euro aufgelaufen, von
denen nur ein Teil für den Kassenbetrieb
einbehalten werden muss.
Die Bremer Krankenkasse HKK sieht

ihre mehrjährige Geschäftspolitik, Über-
schüsse als Beitragsprämie an die Mitglie-
der zurückzugeben, durch die aktuellen
EntwicklungenamMarkt bestätigt, so Spre-

cher Holm Ay. Die bundesweit wählbare
Kasse mit mehr als 350000 Versicherten
hatte bereits 2009 als eine der ersten begon-
nen, eine Prämie von jährlich 60 Euro aus-
zuschütten.
Unterdessen haben die Krankenkasse

Barmer GEK sowie der Bremer Versor-
gungsforscher Gerd Glaeske in Berlin
ihren „Heil- und Hilfsmittelreport 2012“
vorgestellt. Ihre Kritik: DerMarkt der soge-
nannten Heil- und Hilfsmittel wie Massa-
gen, Ergotherapien undRollatorenwird im-
mer größer und unübersichtlicher. Amkon-
kreten Bedarf des Patienten gehe inzwi-
schen schon viel vorbei. Bericht Seite 2

Die Trainingswoche bei Werder Bremen
vor dem Heimspiel gegen den VfB Stutt-
gart am Sonntag hat begonnen. Bilder vom
Training der Grün-Weißen gibt es unter

www.weser-kurier.de/werder

Berlin (wk). Weltweit häufen die Men-
schen immer mehr Geld an, auch die Deut-
schen sind vermögend wie nie. Das geht
aus dem „GlobalWealth Report“ des Versi-
cherers Allianz hervor. Zugleich verteilt
sich das Vermögen in der deutschen Bevöl-
kerung immer ungleicher. Und: „Während
das Nettovermögen des deutschen Staates
zwischen Anfang 1992 und Anfang 2012
um über 800 Milliarden Euro zurückging,
hat sich das der privaten Haushalte von
knapp 4,6 auf rund zehn Billionen Euro
mehr als verdoppelt“, heißt es in einem Be-
richt der Bundesregierung. Bericht Seite 27

Paris. Das französische Klatschblatt „Clo-
ser“ muss alle Nacktfotos von Prinz Wil-
liamsEhefrauKate herausrücken.Der Rich-
terspruch könnte Folgen für Italiens Illus-
trierte „Chi“ und Verleger Silvio Berlu-
sconi haben. Seite 8

Ausführliches Wetter Seite 8

Bremen (asp). Die Europäische Zentral-
bank (EZB) gerät durch die Politik zuneh-
mend unter Druck, befürchtet Stephan von
Stenglin, Präsident der Hauptverwaltung
der Deutschen Bundesbank in Hannover.
Die Entscheidung zum unbegrenzten An-
kauf von Staatsanleihen sei „von vielen
Stimmen aus der Politik begrüßt worden,
die selber nicht einsteigen und stattdessen
die Zentralbank einspannen wollen“, sagt
er im Interview mit dieser Zeitung. Steng-
lin spricht morgen in Bremen über die Auf-
gaben der Bundesbank. Interview Seite 25

Wesermarsch wehrt
sich gegen Atomschiff
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Westerwelle will
EU-Währungsfonds

Müssen sich gegen 13 Konkurrenten durchset-
zen: Claudia Roth und Jürgen Trittin. FOTOS: DPA

15 Kandidaten für zwei Posten
Neue Konkurrenz für Roth und Trittin bei Grünen-Spitzenkandidatur
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Das macht Freude: Masis probiert die Rutsche des neuen Spielplatzes aus. FOTO: KOCH

„Einer Maut durch die
Hintertür werden wir
nicht zustimmen.“

Niedersachsens Verkehrsminister Jörg Bode
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